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Kammervorstand 
trifft Sächsische  
Fachgesellschaften

Am 13. März 2013 traf sich der 
Kammervorstand mit Vertretern der 
Sächsischen Fachgesellschaften zu 
einem berufspolitischen Erfahrungs-
austausch. Neben der aktuellen ge
sundheits- und berufspolitischen 
Tagespolitik standen die Themen 
Aus-, Weiter- und Fortbildung der 
Ärzte auf der Tagesordnung.

Der Präsident, Prof. Dr. med. habil. 
Jan Schulze, informierte über die 
Entwicklung der Arztzahlen in Sach-
sen und hob insbesondere den 
hohen Anteil ausländischer Kollegen 
hervor (10,6 Prozent aller berufstäti-
gen Ärzte), ohne die in manchen 
Regionen eine ärztliche Versorgung 
inzwischen undenkbar wäre. Zudem 
verwies er auf die steigende Zahl 
berufstätiger Ärztinnen (52 Prozent 
aller berufstätigen Ärzte). Informati-
onen zum aktuellen Sachstand beim 
Thema Organspende, zu den Diskus-
sionen über die Korruptionsvorwürfe 
gegenüber Ärzten, der Zukunft der 
Hochschulmedizin und der politisch 
schwierigen Debatte über das Thema 

Priorisierung rundeten seinen Be
richtsteil ab.

In ihrem Vortrag zu aktuellen Fragen 
der ärztlichen Ausbildung an der 
Schnittstelle zur Weiterbildung stellte 
Frau Prof. Dr. med. habil. Antje Berg-
mann, Vorsitzende des Ausschusses 
Ärztliche Ausbildung, das Auswahl-
verfahren der Studenten an den bei-
den Medizinischen Fakultäten im 
Freistaat dar. Dabei betonte sie, dass 
nicht zuletzt aufgrund des hohen 
Frauenanteils schon im Studium ver-
änderte Rahmenbedingungen nötig 
seien. Hoch motivierte Studenten mit 
großem Fachinteresse würden nach 
Absolvierung des gut strukturierten 
Studiums einen „Praxisschock“ erlei-
den, bedingt durch die hohe Büro-
kratie, die zum Teil fehlende Anlei-
tung bei der Patientenbetreuung 
durch erfahrene Fachärzte, die herr-
schenden Hierarchien, die Arbeits-
überlastung und die zunehmende 
Ökonomisierung der Medizin. Aus 
Sicht der jungen Assistenzärzte sei 
die Weiterbildung zu verbessern, 
etwa durch die Erweiterung der 
Möglichkeiten einer Teilzeitweiterbil-
dung oder einer verlässlicheren 
Strukturierung des Wegs zum Fach-
arzt.

Prof. Dr. med. habil. Uwe Köhler, 
Vorsitzender des Ausschusses Wei-
terbildung der Sächsischen Landes-
ärztekammer, berichtete über aktu-
elle Fragen der ärztlichen Weiterbil-
dung. So soll die derzeit laufende 
Novellierung der (Muster-)Weiterbil-
dungsordnung zum Deutschen Ärz-
tetag im Jahr 2014 beschlossen wer-
den. Wichtig sei dabei, dass die 
Grundstruktur, also die Trias Fach-
arztkompetenz, Schwerpunkt- und 
Zusatzweiterbildung, erhalten blei-
ben soll. Neu ist die Aufnahme von 
sogenannten Kompetenz-Lernzielen 
und die Überarbeitung der Richtzah-
len. Prof. Dr. Köhler mahnte an, dass 
es gelingen müsse, eine sektoren-
übergreifende Weiterbildung zu initi-
ieren.

Prof. Dr. med. habil. Otto Bach, Vor-
sitzender der Sächsischen Akademie 
für ärztliche Fort- und Weiterbildung, 
gab den Anwesenden einen umfas-
senden Überblick über die vielfälti-
gen Fortbildungsaktivitäten und -maß
nahmen der Sächsischen Landesärz-
tekammer.

Ass. jur. Michael Schulte Westenberg
Hauptgeschäftsführer      

Sächsische Landesärztekammer
Konzerte
Festsaal
Sonntag, 5. Mai 2013
11.00 Uhr – Junge Matinee
Junge Preisträger stellen sich vor
Preisträger des Landeswettbewerbes 

„Jugend musiziert“ stellen sich vor. 
Es wird Musik für Violine und Klavier 
dargeboten von Schülerinnen und 
Schülern des Sächsischen Landesgymna­
siums für Musik Carl Maria von Weber 
Dresden

Ausstellungen
Foyer und 4. Etage
Stephanie Marx
Grafik

Konzerte und  
Ausstellungen

27. März bis 20. Mai 2013
Vernissage: Donnerstag, 28. März 2013, 
19.30 Uhr
Einführung: Hubertus Giebe, Maler, 
Dresden

Hommage an das 
Musikland Sachsen
Das Tübinger Ärzteorchester gastiert 
im Freistaat
Sonntag, 28. 4. 2013, 19.30 Uhr
Theater Meißen
Mittwoch, 1. 5. 2013, 19.30 Uhr
Evangelische Kreuzkirche Görlitz
Robert Volkmann: 1. Sinfonie d-Moll op. 44
Albert Dietrich: Violinkonzert op. 30
Robert Schumann: Abendmusik
Leitung: Dr. med. Norbert Kirchmann
Solist: Jochen Brusch-Violine
Karten gibt es jeweils an der 
Abendkasse.
Volkmann und Dietrich wurden in der 

Nähe von Meißen geboren. 
Die Sinfonie von Volkmann gilt als die 
wichtigste ihrer Zeit zwischen Schumann 
und Brahms, zwischen den Jahren 1850 
bis 1876. 
Das Violinkonzert des Schumannschülers 
Dietrich, der in seiner Zeit hoch 
angesehen war, wurde zum Beispiel von 
Brahms sehr geschätzt und von ihm in 
Wien aufgeführt. Noch vor einem Jahr 
wurde Dietrichs Oper „Robin Hood“ in 
Erfurt erfolgreich wiederentdeckt. 
Die „Abendmusik“ von Schumann wurde 
bisher weltweit nur einmal aufgeführt – in 
der Dresdner Frauenkirche. Das seit 1984 
von Dr. Kirchmann gegründete Tübinger 
Ärzteorchester ist in seiner Region seit 
Jahren für seine ausgesuchten Raritäten­
konzerte bekannt.




